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Uri packt seine Chance

unserem Heimatkanton geht», so Schillig. «Darum ist Vernetzung ein ganz zen-

trales Thema. Die Schaffung der Internetplattform Uri-Link.ch ist ein wichtiger

Schritt auf diesem Weg», ist der Urner Botschafter überzeugt. Als Exil-Urner ar-

beitete er bei einer der drei Begleitgruppen der Interreg-Studie mit. Schillig hat

sich immer für die Schaffung einer solchen Plattform eingesetzt. «Die Vernet-

zung ist entscheidend und eine Möglichkeit, den Kanton Uri weiterzubringen.»

Die Internet-Seite ist seit Ende September 2006 aufgeschaltet. In der Zwi-

schenzeit haben sich rund 225 Privatpersonen und 75 Unternehmer registriert. 

Für Projektleiter Daniel Matti sind das gute Zahlen. Er wird Uri-Link.ch noch bis

Ende August 2007 betreuen. «Danach übernimmt die Volkswirtschaftsdirektion

Uri diese Website», erklärt Matti. Mit einer Veranstaltung am 14./15. Juni in

Uri und Luzern wird die Interreg-Studie «Brain Drain – Brain Gain» offiziell ab-

geschlossen. Zurück bleiben für Uri die Analyse mit Daten über «Brain Drain

und Brain Gain» im Kanton, die Vortragsreihe «Innovator aus eigener Kraft»,

die in diesem Frühjahr erfolgreich durchgeführt wurde, sowie die Kompetenz-

plattform Uri-Link.ch. «Von allen Zentralschweizer Kantonen konnte Uri sicher

den grössten Nutzen aus der Interreg-Studie ziehen», bilanziert Matti. Und er-

gänzt: «Die beteiligten Urnerinnen und Urner, die Urner Unternehmen und

Behörden haben sich aber auch überdurchschnittlich engagiert.» 

Arbeitsplätze für hoch qualifizierte

Fachkräfte sind in Uri rar. Kein Wunder

also, dass zahlreiche Urnerinnen und

Urner nach Abschluss ihrer Ausbildung

nicht mehr zurückkehren. Der Kanton

Uri bemüht sich aber, die weggezoge-

nen Urner nicht ganz zu verlieren. Ein

Mittel dazu ist Uri-Link.ch, die neue

Kompetenzplattform im Internet
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Webtipps

Gut vernetzt: Auf der Web-Site von Uri-Link fühlen sich nicht nur

Heimweh-Urner wohl.

Walter Regli ist Urschner mit Leib und Seele. Doch sein Domizil ist nicht in Andermatt, sondern in Appenzell.

Mit viel Herzblut setzt er sich als Urner Botschafter für seine Heimat ein. Im Gespräch mit Botschafterkolle-

gen und vor allem auch mit Nicht-Urnern pflegt er wichtige Kontakte.

ls Walter Regli im 2004 angefragt wurde, ob er Urner Botschafter sein wolle,

zögerte er keine Minute: «Dieses Amt ist eine grosse Ehre für mich», so Regli.

Er schätzt es, dass innerhalb des Botschafternetzes Kontakte und Freundschaften

aufrechterhalten werden können. «Unsere Botschaftertreffen bieten viel Frei-

räume zum Denken. In einem solchen Gremium gibt es viel Potenzial, sicher auch

dank der Sicht von aussen. Wer nicht mehr in Uri lebt, sieht seine Heimat anders

als die Einheimischen.» Walter Regli ist überzeugt, dass Uri nun richtig erwacht ist.

«Die neue Regierung hat es verstanden, ein gutes Umfeld zu schaffen. Die Urne-

rinnen und Urner treten wieder selbstbewusster auf. Die Zeit des Jammerns ist 

vorbei, jetzt wird angepackt.» Auch Regli ist einer, der anpackt. Wann immer 

möglich, bringt er bei privaten oder geschäftlichen Kontakten den Kanton Uri ins

Spiel. «Je mehr Menschen über Uri erfahren, desto eher lässt sich jemand finden,

der bereit ist, hier in Uri zu investieren», ist er überzeugt. Regli betont aber auch,

wie wichtig es ist, dass kleinere Betriebe in Uri Fuss fassen. «Mit Kleinzellen, die

Entwicklungspotenzial haben, wird Uri wachsen. Es lohnt sich nicht, grosse Indu-

strien mit Steuergeschenken anlocken zu wollen. Die profitieren und ziehen dann

weiter. Das konnte man im Jura beobachten. Es ist gut, wenn Uri nicht dieselben

Fehler macht.»

Augenschein vor Ort
Wie beurteilt ein Heimweh-Urschner das Grossprojekt, das Samih Sawiris in An-

dermatt plant? Regli gibt zu, dass er zunächst skeptisch und ungläubig reagiert hat.

«Dann aber habe ich mir in El Gouna selber ein

Bild von Sawiris’ Ideen gemacht und bin begeis-

tert. Wenn er in Andermatt mit gleicher Sorgfalt

ans Werk geht, wird es ein grossartiges Projekt.» 

Für Walter Regli ist klar, dass Uri nicht nur zu sei-

ner Wirtschaft, sondern auch zu seiner Umwelt

Sorge tragen muss. «Ich denke, dass in Zukunft

im Bereich Umwelt einiges auf den Kanton Uri zu-

kommen wird.» Hier sieht er gerade auch fürs

Botschafternetz eine wichtige Aufgabe. «Die Pro-

bleme, welche die Bergkantone mit der Klimaer-

wärmung haben werden, sind nicht nur hausge-

macht. Es braucht schweizweit mehr Verständnis

dafür, dass wir Sorge tragen müssen zu unserer

Berglandschaft und ihren Bewohnern.»

Seelenverwandte
In seiner neuen Heimat prägen nicht schroffe Fels-

wände, sondern hügelige Landschaften das Bild.

Bereits in seiner Jugend verbrachte Walter Regli

sechs Jahre in Appenzell. Gemeinsam mit sechs

anderen Jungen aus Andermatt besuchte er dort

das Gymnasium. Das Leben im Internat hat ihm

nie gefallen. Er konnte sich bei seiner Matura nie

vorstellen, nach Appenzell zurückzukehren. Nicht

mehr im Internat, änderte er seine Meinung

schnell. Er trat eine Praktikumsstelle in St. Gallen

an und wohnte damals in Appenzell. Nach dem

Erwerb des Anwaltspatentes wollte er selbständig

werden. 

«In Uri war der Markt übersättigt. Es war mir klar,

dass ich den Anwaltsberuf anderswo ausüben

musste.» 1980 eröffnete Walter Regli  als damals

einziger Anwalt eine Kanzlei in Appenzell. «Ein

halbes Jahr später bekam ich ein Angebot aus Uri,

doch dann war es für mich schon zu spät.» Bereut

hat er diesen Schritt aber dennoch nie. «Die Ur-

ner und die Appenzeller sind seelenverwandt», ist

Regli überzeugt.
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enn vor fünf Jahren jemand von «Brain

Drain» gesprochen hätte, wäre er wohl

nicht verstanden worden. Das hat sich zumindest

im Kanton Uri geändert. «Brain Drain» nennt man

die Abwanderung hoch qualifizierter Arbeits-

kräfte aus einer Region. Im Rahmen einer Inter-

reg-Studie, die von der EU, dem Bund und der

Zentralschweizer Regierungskonferenz mitfinan-

ziert wurde, untersuchten Fachleute das Phäno-

men «Brain Drain und Brain Gain» in der Zentral-

schweiz. Dabei zeichnete sich insbesondere für

Uri ein düsteres Bild ab. In den Jahren 1995 bis

2000 verlor der Kanton 338 hoch qualifizierte Ar-

beitskräfte. Im Vergleich dazu liegt der «Brain

Gain», also der Zuzug hoch qualifizierter Fach-

kräfte bei 100 Personen.

«Diese Tatsache lässt niemanden im Kanton Uri

kalt. Viele sind sich dieses Problems bewusst, und

der Wille zur Veränderung ist überdurchschnitt-

lich hoch», sagt Daniel Matti vom Institut für 

Politikstudien Interface. Gemeinsam mit der

Hochschule für Soziale Arbeit Luzern leitete das

Luzerner Institut das Interregprojekt in der Zen-

tralschweiz. 

Wichtiger Schritt zur besseren Vernetzung
Einer, der grossen Willen zur Veränderung hat,

ist Ivo Schillig. Der Urner Botschafter ist seit 2005

Vorsitzender der Geschäftsleitung der Sankt Gal-

ler Stadtwerke. «Es ist mir wie vielen anderen

Exil-Urnerinnen und -Urnern nicht egal, wie es
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